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Inhalt 
Der Begriff der Rationalität ist ein methodologischer Schlüsselbegriff für die Ökono-
mik. Der wesentliche Kern des modernen „neoklassischen“ Begriffes ökonomischer 
Rationalität findet sich in den Verhaltensannahmen der Theorie des allgemeinen 
Gleichgewichts: Rational handelt ein Akteur, wenn er (i) seine Wünsche bzw. Ziele 
vollständig und widerspruchsfrei nach Priorität ordnet, d.h. eine vollständige und tran-
sitive Präferenzordnung hat, und (ii) die vorhandenen Mittel zu deren Befriedigung 
optimal einsetzt, d.h. seinen Nutzen unter den gegebenen Restriktionen maximiert 
(Arrow 1951, Debreu 1959, Mas-Colell et al. 1995).     

Dieser spezifische Rationalitätsbegriff ist elementare Basis ökonomischer Theorie. Er 
ist bzw. war zugleich in vielfältiger Weise Gegenstand intensiver Diskussion. So be-
ziehen sich die Arbeiten einer Reihe von Nobelpreisträgern der Ökonomik unmittel-
bar auf den ökonomischen Rationalitätsbegriff und seine Formulierung oder Interpre-
tation (vgl. etwa Simon 1945; Becker 1976; Sen 2002; Kahneman 2003). Insbeson-
dere ist die Rationalitätsannahme Gegenstand aktueller Forschung zur bounded 
rationality bzw. der behavioural economics (vgl. z.B. Simon 1945, 1978, 1982; 
Gigerenzer/Selten 2001; Kahneman 2003; Klaes/Sent 2005), sowie der philosophy of 
economics unter wissenschaftstheoretischer Perspektive (vgl. z.B. Hargreaves-Heap 
1989; Zundel 1995; Dennis 1998; Hausman/McPherson 2006) und der Wirtschafts-
ethik unter ethischer Perspektive (vgl. z.B. Sen 1987; Kirchgässner 1991; 
Lohmann/Priddat 1997; Ulrich 1997; Homann 2002). Insgesamt sind alle diese For-
schungsanstrengungen Ausdruck einer Suche nach Varianten, Beschränkungen, 
Ergänzungen oder Erweiterungen des neoklassischen Rationalitätsbegriffes. Sie 
beruhen allerdings auf sehr unterschiedlicher Motivation und Vorgehensweisen. Sie 
stellen ein heterogenes Konglomerat dar und resultieren insgesamt in einer viel-
fältigen Ausdifferenzierung ökonomischer Rationalitätsannahmen, welche eine syste-
matische Einheit ökonomischer Rationalität zunehmend in Frage stellt.  

Ziel des Workshops ist die Verknüpfung von aktuellen Diskussionen zum ökonomi-
schen Rationalitätsbegriff im Kontext der Wirtschaftswissenschaften mit philosophi-
schen Überlegungen und Begriffsapparaten. In einem interdisziplinären Dialog zwi-
schen Ökonomen und Philosophen sollen die Besonderheiten der Rationalitätsan-
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nahme der Ökonomik herausgearbeitet und in den weiteren Kontext philosophischer 
Rationalitätsbegriffe eingebettet werden. Der Rückgriff auf philosophische Überlegun-
gen zum Begriff der Rationalität soll der ökonomischen Diskussion zur Rationalität 
einen systematischen Rahmen eröffnen, der insbesondere auch eine geeignete 
Verortung (wirtschafts)ethischer Aspekte ermöglicht. Dies soll schließlich neue Wege 
aufzeigen, das noch weitgehend auf der klassischen einheitsstiftenden Rationalitäts-
annahme der Gleichgewichtstheorie basierende Selbstverständnis der Ökonomik als 
Wissenschaft neu zu diskutieren, sowie die ethische Bedeutung ökonomischer Ratio-
nalität umfassender zu reflektieren.  

Der Workshop ist anschlussfähig für eine Reihe weiterer Wissenschaften, insofern 
sie sich ökonomischer Verhaltensannahmen und Methoden bedienen. Die Thematik 
öffnet sich ebenso hin zu allgemeinen Fragestellungen hinsichtlich der Bedeutung 
von Wirtschaft für individuelles Selbstverständnis und Lebensgestaltung sowie für 
gesellschaftliche Institutionen und Werte – und hinsichtlich den Möglichkeiten und 
Grenzen der modernen Ökonomik solche Fragestellungen zu erfassen.  
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